[bookmark: _Hlk214970660]Wiko-KB I-LS11	Soziale Marktwirtschaft beschreiben
Übungen


Ich kann den Grundgedanken und die Ordnungsmerkmale (Privateigentum, Wettbewerbsfreiheit, freie Berufs-/Arbeitsplatzwahl, Konsumfreiheit) der Sozialen Marktwirtschaft beschreiben und diese von anderen Wirtschaftsordnungen abgrenzen.












	Übung
	Wiederholung (W), Anwendung (A), Vertiefung (V), Transfer (T)
	Hinweis

	1
	W
	

	2
	W / A
	

	3
	A / V
	Der Datenkranz der Übung kann auch zur Binnendifferenzierung bei der Bearbeitung der Aufträge der Lernsituation eingesetzt werden.

Peer-Feedback zu den Ergebnissen der Übung möglich.

	4
	V / T
	Auftrag 2: 
Diskussion in Kleingruppen (z. B. mithilfe der Diskussionsmethoden „Aquarium“ oder „Perspektivenwechsel“) möglich.

	5
	V
	Erweiterung der Sortieraufgabe aus der Lernsituation (Wiko-KB I-LS11).




[bookmark: _Hlk216173780][bookmark: _Hlk216173805]Übung 1:

„In der Apotheke kann ich frei entscheiden, was ich kaufen möchte. Nur für bestimmte Arzneimittel wie Antibiotika benötige ich ein ärztliches Rezept.“

Ordnungsmerkmal:

Konsumfreiheit










„Ich kann frei entscheiden, welchen Beruf ich ausüben möchte. Für Berufe wie z. B. Arzt bzw. Ärztin oder Handwerkerin bzw. Handwerker muss man in Deutschland aber bestimmte Abschlüsse und Prüfungen nachweisen.“

Ordnungsmerkmal:

freie Berufs- und Arbeitsplatzwahl









„Ich kann eine Wohnung kaufen oder ein Unternehmen gründen, muss aber Vorschriften wie Mietrecht und Steuern beachten.“

Ordnungsmerkmal:

Privateigentum










„Bestimmte Produkte wie Alkohol oder Tabak darf ich in Deutschland erst ab einem gesetzlich festgelegten Alter kaufen.“

Ordnungsmerkmal:

Konsumfreiheit









„Bei den Streamingdiensten steht mir eine breite Auswahl an Anbieterinnen und Anbieter zur Verfügung. Sie konkurrieren um Kundinnen und Kunden mit Preisen und Angeboten.“

Ordnungsmerkmal:

Wettbewerbsfreiheit










„Ich kann ich meinen Arbeitsplatz wechseln ohne staatliche Genehmigung.“

Ordnungsmerkmal:

freie Berufs- und Arbeitsplatzwahl









„Wenn der Staat einen Teil meines Grundstücks für ein öffentliches Projekt benötigt, muss er mich dafür entschädigen.“

Ordnungsmerkmal:

Privateigentum











Wenn sich mehrere Supermärkte absprechen würden, Butter überall gleich teuer zu machen, kann das mit Bußgeldern bestraft werden.“

Ordnungsmerkmal:

Wettbewerbsfreiheit










Lehrkraft

Lehrkraft
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Übung 2:

Schülerinnen- und schülerabhängige Formulierung der Begründung, z. B.

	Nr.
	Aussage
	Ordnungsmerkmal
	Person 
	Begründung

	1.
	„Wenn ich eine Geschäftsidee habe, kann ich sie grundsätzlich umsetzen. Ich muss mich zwar an Regeln halten und manchmal Nachweise oder Genehmigungen vorlegen, aber der Staat hilft sogar mit Beratung oder Geld, wenn ich etwas aufbauen möchte. Gleichzeitig achtet er darauf, dass große Firmen nicht alles kontrollieren.“
	Wettbewerbsfreiheit
	☐ Carla
☒ Jonas
☐ Sam
	In Deutschland können Unternehmen gegründet werden, der Staat fördert Gründungen und sorgt mit Regeln dafür, dass der Wettbewerb fair bleibt.

	2.
	„Ich kann selbst entscheiden, welchen Beruf ich erlernen möchte und wo ich arbeite. Niemand schreibt mir vor, was ich machen muss. In manchen Berufen brauche ich allerdings bestimmte Abschlüsse.“
	freie Berufs- und Arbeitsplatzwahl
	☐ Carla
☒ Jonas
☐ Sam
	In Deutschland kann jeder seinen Beruf selbst wählen, es gibt nur Einschränkungen zum Schutz der Allgemeinheit (z. B. Abschlüsse).

	3.
	„In den Läden habe ich eine riesige Auswahl. Wenn mir ein Produkt nicht gefällt, kaufe ich einfach ein anderes oder gehe zu einem anderen Anbieter. Der Staat mischt sich kaum ein – Hauptsache, ich kann frei wählen.“
	Konsumfreiheit
	☐ Carla
☐ Jonas
☒ Sam
	Käuferinnen und Käufer können frei zwischen vielen Produkten und Anbietern wählen, der Staat greift in den USA kaum ein.

	4.
	„Private Unternehmen sind bei uns selten. Viele Betriebe gehören dem Staat. Was produziert oder verkauft wird, ist genau festgelegt. Oft gibt es nur wenige Produkte zur Auswahl, selbst bei alltäglichen Dingen.“
	(kein bzw. stark eingeschränktes) Privateigentum
	☒ Carla
☐ Jonas
☐ Sam
	Viele Unternehmen sind in Venezuela staatlich kontrolliert, eigene Geschäftsideen und Produktvielfalt sind stark begrenzt.

	5.
	„Wenn ich ein Grundstück oder Maschinen besitze, darf ich sie nutzen, um Geld zu verdienen. Aber ich darf damit niemandem schaden. Falls der Staat mein Eigentum für ein wichtiges Projekt braucht, bekomme ich einen Ausgleich.“
	Privateigentum
	☐ Carla
☒ Jonas
☐ Sam
	In Deutschland ist Eigentum erlaubt und geschützt, aber an Pflichten gebunden; Enteignung nur in Ausnahmefällen mit Entschädigung.

	6.
	„Bei uns entscheidet die Regierung oft, welche Arbeit gebraucht wird. Man kann sich nicht einfach aussuchen, welchen Beruf man ergreift. Das hängt stark davon ab, was der Staat gerade für wichtig hält.“
	(keine) freie Berufs- und Arbeitsplatzwahl
	☒ Carla
☐ Jonas
☐ Sam
	In Venezuela bestimmt der Staat, welche Berufe ausgeübt werden dürfen bzw. gebraucht werden.

	7.
	„Wenn jemand ein neues Produkt verkaufen möchte, kann er das einfach tun. Es gibt kaum Vorschriften. DerMarkt regelt, wer erfolgreich ist. Wer gute Ideen hat, setzt sich durch.“
	Wettbewerbsfreiheit
	☐ Carla
☐ Jonas
☒ Sam
	In den USA gibt es kaum staatliche Vorgaben, der Markt entscheidet über Erfolg oder Misserfolg von Unternehmen.




Übung 3:

Schülerinnen- und schülerabhängige Gestaltung des Podcast.

Mögliche Inhalte des Skripts:

	
	Ordnungsmerkmal
	Konsumfreiheit
	Wettbewerbsfreiheit
	Privateigentum
	freie Berufs- und Arbeitsplatzwahl

	„So viel Freiheit wie möglich, …
	Grundsatz in Deutschland
	Verbraucher/innen dürfen frei entscheiden, welche Waren und Dienstleistungen sie kaufen möchten.
	Unternehmen dürfen gegründet werden und miteinander konkurrieren.
	Privatpersonen und Unternehmen dürfen Eigentum besitzen und nutzen.
	Jeder darf seinen Beruf, seine Ausbildung und seinen Arbeitsplatz frei wählen.

	… so viel staatliche Kontrolle wie nötig!“
	Einschränkungen
	Bestimmte Produkte dürfen nicht oder nur eingeschränkt gekauft werden.
	Absprachen zwischen Unternehmen sind verboten; Monopole und Kartelle werden verhindert. Wettbewerb muss fair bleiben.
	Eigentum darf nicht zum Schaden anderer genutzt werden; Enteignung ist in Ausnahmefällen möglich.
	Für manche Berufe sind bestimmte Qualifikationen oder Abschlüsse notwendig.

	
	Warum greift bzw. schränkt der Staat ein?
	Schutz der Gesundheit und Sicherheit der Bevölkerung, insbesondere von Kindern und Jugendlichen.
	Schutz kleiner und mittlerer Unternehmen sowie der Verbraucher/innen vor unfairen Preisen und Machtmissbrauch.
	Schutz der Allgemeinheit und des Gemeinwohls sowie Sicherstellung von öffentlichen Gütern.
	Schutz der Allgemeinheit vor mangelnder Qualität und Gefahren.

	
	Beispiele
	Große Auswahl an Lebensmitteln im Supermarkt; Medikamente nur in der Apotheke und teilweise nur mit Rezept; Verkauf von Alkohol erst ab 18 Jahren.
	Verbot von Preisabsprachen; Eingreifen des Bundeskartellamts bei marktbeherrschenden Unternehmen.
	Besitz eines Hauses oder Unternehmens; Entschädigung bei Enteignung für den Bau einer Straße oder eines Krankenhauses.
	Freie Wahl zwischen Ausbildungsberufen; Medizinstudium z. B. als Voraussetzung für den Arztberuf.



Übung 4:

Auftrag 1:

Schülerinnen- und schülerabhängige Markierungen, z. B.

„Als Unternehmerin kann ich nicht nachvollziehen, warum einige Menschen immer noch an der sozialen Marktwirtschaft festhalten. Es ist an der Zeit, die Vorteile eines Systems zu erkennen, das uns die Freiheit gibt, unsere eigenen Ideen zu verfolgen und unser Schicksal selbst in die Hand zu nehmen.

Jeder sollte die Freiheit haben, den Beruf zu wählen, der zu ihr bzw. ihm passt. Es ist nicht nur eine Frage der persönlichen Erfüllung (Selbstverwirklichung), sondern auch der Effizienz. Wenn Menschen in Berufen arbeiten, die ihren Talenten (Stärken/Begabungen) entsprechen, profitieren wir alle davon. Es ist absurd, dass in einigen Systemen diese Freiheit eingeschränkt wird!

Dass ich über mein Unternehmen uneingeschränkt entscheiden kann, ist für mich kein Privileg, sondern ein Grundrecht. Diese Entscheidungen sind der Motor für Innovation und Fortschritt! Wenn ich mein Unternehmen nach meinen Vorstellungen führen kann, dann schaffe ich Arbeitsplätze und bringe Produkte auf den Markt, die das Leben der Menschen verbessern. Warum sollte ich mich von staatlichen Vorschriften bremsen lassen, die mehr schaden als nützen?

Die Verbraucherinnen und Verbraucher sollten die Möglichkeit haben, aus einer Vielzahl von Produkten und Anbieterinnen bzw. Anbietern zu wählen. Wenn ich als Unternehmerin nicht ständig auf die Wünsche meiner Kundschaft eingehe, bin ich schnell aus dem Rennen. Warum sollte ich in einem System leben, das uns allen diese Freiheit nimmt?

Konkurrenz ist der Schlüssel zu einer dynamischen (in Bewegung) Wirtschaft. Wenn ich mit anderen Unternehmen in einem fairen Umfeld konkurrieren kann, sorgt das nicht nur für bessere Produkte, sondern auch für niedrigere Preise. Wer möchte schon in einer Welt leben, in der der Staat die Kontrolle hat und die Verbraucherinnen und Verbraucher in ihrer Auswahl einschränkt?

Es ist höchste Zeit, diese Denkweisen abzulegen und die Vorteile eines Systems zu erkennen, das Freiheit, Kreativität und Fortschritt fördert. Nur so können wir eine lebendige und gerechte Gesellschaft schaffen, in der jeder die Chance hat, erfolgreich zu sein!“


Auftrag 2:

Schülerinnen- und schülerindividuelle Stellungnahme, z. B.

Einordnung der Aussagen
Die Unternehmerin spricht sich klar für ein Wirtschaftssystem mit möglichst wenig staatlichen Eingriffen aus. Sie betont vor allem Freiheit, Eigenverantwortung und Wettbewerb. Der Staat soll ihrer Meinung nach kaum eingreifen, weil das Innovation und Fortschritt behindert.

1. Freie Berufs- und Arbeitsplatzwahl
Grundsätzlich stimme ich der Unternehmerin zu, dass Menschen ihren Beruf frei wählen können sollten. Wenn jemand in einem Beruf arbeitet, der zu den eigenen Fähigkeiten passt, ist er meist motivierter und arbeitet besser.

Allerdings halte ich Einschränkungen in bestimmten Berufen für sinnvoll. Zum Beispiel sollte nicht jeder ohne Ausbildung als Arzt arbeiten dürfen, da sonst Menschen gefährdet werden könnten. Der Staat greift hier ein, um die Bevölkerung zu schützen und eine gute Qualität sicherzustellen.

 Die freie Berufswahl ist wichtig, sollte aber nicht völlig unbegrenzt sein.

2. Privateigentum und unternehmerische Freiheit
Ich kann nachvollziehen, dass Unternehmerinnen über ihr Unternehmen selbst entscheiden möchten. Privateigentum ist wichtig, weil es Investitionen, Innovationen und Arbeitsplätze ermöglicht.

Trotzdem finde ich staatliche Regeln notwendig. Unternehmen könnten sonst zum Beispiel die Umwelt schädigen oder Arbeitnehmer unfair behandeln. In der Sozialen Marktwirtschaft gilt deshalb der Grundsatz, dass Eigentum auch Verantwortung bedeutet.

 Privateigentum ist ein wichtiges Recht, darf aber nicht auf Kosten anderer genutzt werden.

3. Konsumfreiheit
Die Unternehmerin hat recht, dass eine große Auswahl an Produkten für Verbraucherinnen und Verbraucher vorteilhaft ist. Konsumfreiheit sorgt dafür, dass Unternehmen auf die Wünsche der Kundschaft eingehen müssen.

Allerdings sollte nicht jedes Produkt frei verkauft werden dürfen. Verbote oder Einschränkungen bei Waffen, Drogen oder Medikamenten dienen dem Schutz der Gesundheit und Sicherheit. Besonders Kinder und Jugendliche müssen geschützt werden.

 Konsumfreiheit ist wichtig, aber der Staat muss Grenzen setzen, um Menschen zu schützen.

4. Wettbewerbsfreiheit
Ich stimme zu, dass Wettbewerb für bessere Produkte und niedrigere Preise sorgt. Wenn Unternehmen miteinander konkurrieren, profitieren die Verbraucherinnen und Verbraucher.

Ohne staatliche Regeln könnte es aber passieren, dass große Unternehmen kleinere verdrängen oder Preise absprechen. Deshalb ist es sinnvoll, dass der Staat den Wettbewerb überwacht und für Fairness sorgt.

 Wettbewerb funktioniert nur dann gut, wenn es klare Regeln gibt.

Mein Fazit
Meiner Meinung nach ist die Soziale Marktwirtschaft sinnvoll, weil sie wirtschaftliche Freiheit ermöglicht, aber gleichzeitig soziale und gesellschaftliche Probleme berücksichtigt. Staatliche Eingriffe sollen nicht bremsen, sondern Menschen schützen und Chancengleichheit sichern.


Übung 5:

Schülerinnen- und schülerabhängige Erklärungen.
